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Amtliche Zeitung der Stadt und des Nordseeheilbades Norderney

LEUCHTFEUER

Flohmärkte
JetztbeginntdieFlohmarktzeit
(siehe unten) und die Trö-
delsammler kommen wieder
auf ihre Kosten. Der Markt
verdankt seinen Namen üb-
rigens der Tatsache, dass frü-
her mit den Kleidungsstücken
auch der ein oder andere Floh
seinen Wirt wechselte. Zum
Glück gibt es heuteWaschma-
schinen.

IN KÜRZE

Flohmarkt am Sonntag
Im Martin-Luther-Haus gibt
es morgen von 14 bis 17
Uhr einen Flohmarkt. Kaffee
und Kuchen werden wie im-
mer angeboten und auch der
Weltladen öffnet in dieser
Zeit seine Türen.

VOR 25 JAHREN

2. März 1994
Ratsherr Jann Ennen ist
neuesMitglied im Ausschuss
Schulen, Jugend, Sport und
Kultur. Er tritt damit die
Nachfolge von Paula Pittel-
kow an.

VOR 50 JAHREN

2. März 1969
Unter einem besonders un-
glücklichen Stern standen
die beiden Spiele der Fuß-
ball-Herren. Die Bezirkself
verlor mit 0:4 und die zweite
Mannschaft gar mit 0:8. Da-
mit finden sich beide Mann-
schaften am Tabellenende
wieder.
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HOCHWASSER NORDERNEY
2. März: 08.20 Uhr 20.52 Uhr
3. März: 09.38 Uhr 21.55 Uhr

HEUTE 10°
12°

S

W

N

O4

60%

Morgen

Regenwahrscheinlichkeit

Heute in der NBZ: Arbeiten am Neubau des Seniorenzentrums schreiten voran (Seite 3)

Sonnabend, den 2. März 2019 Einzelverkaufspreis 1,05 Euro / Nr. 52

2015 wurde die Firma
von Michael Kollmann
ins Leben gerufen, gelei-
tet wird sie mittlerweile
von Annika Prescher.

NORDERNEY/EFS – Ganz wie
in einem Businessbüro sieht
es im Computerraum der Ko-
operativen Gesamtschule
(KGS) Norderney zwar noch
nicht aus, geschäftiges Treiben
herrscht aber auch hier. Es ist
Freitagmorgen und damit Ar-
beitszeit für die Schülerfirma
„School Stuff“ (zu Deutsch
„Schulsachen“). An der Tafel
angeschrieben stehen die Auf-
gaben des Tages, die es in den
kommenden zwei Schulstun-
den zu bewältigen gilt. Zu Be-
ginnwerden sie in einer Einfüh-
rung gemeinsam besprochen,
dann gehen die Realschüler
des neunten Jahrgangs ihren
Tätigkeiten nach: Buchführung
hier, Marketing dort, dazu noch
Bestellungen annehmen, bestä-
tigen und ausführen.
Demnächst kommt hier noch

eine weitere Aufgabe hinzu: die
Eigenproduktion. „Wir möch-
ten jetzt flexibler werden, daher
dieser Schritt“, erklärt Lehrerin
Annika Prescher. Bisher gebe
es lediglich die Dienstleistung,
das Ware be-
stellt werden
kann. Beispiele
für die bestick-
ten T-Shirts
und Pullover
hängen im Fo-
yer der Schule aus. Damit sich
eine Bestellung lohnt, müssen
hier aber immer erst zehn Auf-
träge zusammenkommen. Die
nächste Bestellung soll am 29.
März rausgehen – viel zu tun
also für dieMarketingabteilung,
dieweitere interessierteSchüler
für die Produkte von „School
Stuff“ begeisternmöchte.
Die Dienstleistung der Be-

stellung wolle man auch wei-
terhin beibehalten, denn laut
Prescher handelt es sich um
wirklich schöne Angebote. Zu-
dem könnten sie die hochwer-
tige Bestickung natürlich nicht
in Eigenproduktion herstellen.
Vielmehr kommt hier alles aus
dem Drucker. Im vergangenen
Monat wurden daher Tinten-
strahldrucker, spezielle Folie
undeinBügeleisenangeschafft.
Alles Ausgaben, die Sofia Pa-

padopoulos und Minn Quang
Vu in ihre Listen eintragen
müssen. Sie haben die Aufgabe
der Buchführung übernom-
men und behalten das Geld
derFirma imAuge.DerGewinn

ist aber im-
mer nur mini-
mal und wird
gleich wieder
investiert, wie
Prescher ver-
sichert. Hier

geht es vor allem darum, dass
die Schüler den wirtschaft-
lichen Aspekt einer Firma
erlernen.
Einen ersten Pro-

bedurchlauf für die
Eigenproduktion
gab es bereits: zwei
Stofftaschen, die
nun das Logo der
Schule tragen.
Sie sind aus Bi-
obaumwolle, so
wie es alle Sa-
chen der Eigen-
produktion sein
sollen. Denn:
Im Dezember
wurde die KGS
Norderney er-
neut als Fair-
Trade-Schule
zer t i f iz ier t .
„Das haben

wir uns als Anlass genommen,
auchmehr darauf zu achten.“
Neben den Taschen hat die

Schülerfirma sogar schon ei-
nen ersten Kunden außerhalb
der Schule. Die Norderneyer
GrünenhabenT-Shirtsmitdem
Kap in Regenbogenfarbe be-
stellt. Eine Auftragsbestätigung
müssen die Schüler selbst ver-
fassen, an diesem Tag klappt
es bei den beiden Zuständigen
aber nicht ganz so gut. Dabei
gab es extra eine Vorlage, ge-
gen Ende der Stunde ist die
E-Mail jedoch noch nicht ganz

fertig. In solchen Situa-
tionen hilft Annika

Prescher

zwarmit, kannaberauchschon
mal strenger werden – immer-
hin sollen die Schüler hier fürs
Leben lernen und geschäft-
liche E-Mails zu beantworten,
gehört dazu. Am Ende ist die
E-Mail fertig, der Auftrag bestä-
tigt. Dennochdie klareAufgabe
fürs Wochenende: üben und
der Lehrerin dann eine Auf-
tragsbestätigung zukommen
lassen. Übung macht schließ-
lich denMeister.
Das wird wohl auch auf die

Eigenproduktion zutreffen.
Fleißig in die Thematik einge-
arbeitet haben sich die insge-
samt zwölf Schüler bereits. Seit
Novemberarbeitensiegemein-
sam an einem Businessplan,
mit dem sie nun sogar am
Norddeutschen Schulpreis
der Wirtschaftsjunioren im
Hanseraum teilnehmen
werden. Nun aber gilt es,
den Businessplan auch
umzusetzen. Wenn
alles gut geht, dann
sollten die bestellten
T-Shirts der Grünen
in zwei bis drei
Wochen fertig
sein.
Parallel dür-

fen die übrigen
Aufgaben nicht
vernachlässigt

werden. Daher kümmert sich
beispielsweise Soraya Dif wei-
terhin um die Bestellungen der
Schüler. Neben den Einzelbe-
stellungen sind dies vor allem
Großbestellungen für die Ab-
schlussklassen. Damit die es
leichter haben, nimmt „School
Stuff“ ihnen seit der Gründung
der Schülerfirma die Arbeit der
Sammelbestellung ab und re-
gelt alles. Auf den selbst ange-
fertigten Bestellzetteln müssen
lediglich ein paar Kreuzchen
gesetzt werden.
2015 wurde die Schülerfirma

von Michael Kollmann ins Le-
ben gerufen. Die Schüler blei-
ben ihr immer für zwei Jahre
erhalten: Im Wechsel starten
die neunten Jahrgänge ent-
weder in dieser oder aber in
der Schülerfirma „Fairtrade
for Gaia“ in ihr Schuljahr. Für
Prescher und Kollmann, der
heute noch die Fairtrade-Firma
leitet, heißt das auch immer
wieder, die jungen Schüler an
das Thema heranzuführen. Gut
also, dass es von den mei-
sten ihrer Schützlinge positive
Rückmeldungen gibt. Die se-
hen die Schülerfirmen nämlich
als eine sinnvolle Ergänzung zu
den „normalen“ Schulstunden
und als eine guteGrundlage für
die spätere Arbeitswelt.

„School Stuff “ startet Eigenproduktion
BILDUNG Die Schülerfirma der KGS Norderney hat seit November an ihrem Businessplan gearbeitet

RENATE BOLINIUS geht nach
fast 46 Dienstjahren bei der
AG Reederei Norden-Frisia
auf Norderney in den Ru-
hestand. Mit Renate Boli-
nius stellte die Reederei am
1. April 1973 erstmals eine
weibliche Auszubildende für
den seinerzeit noch mit „Bü-
rokaufmann“ bezeichneten
Ausbildungsberuf ein. Nach
erfolgreichem Abschluss der
Ausbildung 1975 durchlief sie
zunächst alle Abteilungen der
Verwaltung und übernahmab
Juli 1984 das Sekretariat am
Geschäftssitz auf der Insel.
Mit viel Engagement und

fachlicher Kompetenz hat sie
die Reederei zuverlässig über
vier Jahrzehnte mitgestaltet
und mit großer Hingabe be-
gleitet,wie es inderMitteilung
heißt.
Der Vorstand der Reederei
sprach Renate Bolinius im
Namen der gesamten Beleg-
schaft seinen Dank für ihren
Einsatz sowie die langjährige
gute und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit aus, bevor sie
mit allen guten Wünschen für
den neuen Lebensabschnitt
im Rahmen eines kleinen
Empfangs verabschiedet
wurde.
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NAMEN

An ihren Aufgaben arbeiten die Schüler von „School Stuff“ selbstständig. Hin und wieder schaut Lehrerin Annika Prescher (rechts)
aber nach dem Rechten, so wie hier bei Minn Quang Vu und Sofia Papadopoulos, die sich um die Finanzen kümmern.

„Wir möchten jetzt
flexibler werden“

ANNIKA PRESCHER

Mit den selbst bedruckten Tragetaschen startet die Schüler-
firma in die Eigenproduktion. FOTOS: SÖRRIES

NORDERNEY/HANNOVER/DPA–
2018 war für Niedersachsens
Tourismusbranche ein neues
Rekordjahr. Die Nordseeküste
und die Ostfriesischen Inseln
gehören dabei zu den Spit-
zenreitern: Mit 8,3 Millionen
Übernachtungen ist die Nord-
seeküste das größte Reisege-
biet, die Inseln müssen sich
mit 5,68 Millionen Übernach-
tungen nur noch gegenüber
der Lüneburger Heide (6,57
Millionen) geschlagen geben.
Auf Platz vier und fünf folgen
die Grafschaft Bentheim-Ems-
land-Osnabrücker Land (5,28
Millionen) und der Harz (4,43
Millionen).

Landesweit seien fast 45
Millionen Übernachtungen
registriert worden, teilte das
Landesamt für Statistik (LSN)
am Mittwoch in Hannover mit.
Damit sei der Höchstwert aus
dem Vorjahr um 3,9 Prozent
übertroffen worden. Der Anteil
der ausländischen Gäste an
den Übernachtungen stieg um
3,7 Prozent auf rund 3,9 Millio-
nen. InderStatistik sindalleBe-
herbergungsbetriebe mit zehn
oder mehr Betten erfasst.
Nach Angaben des LSN

konnten sich alle Reisegebiete
über Zuwächse freuen. Das
größte Plus erzielte dabei das
Gebiet Unterelbe-Unterweser

(8,6 Prozent). Dort wurden 1,03
Millionen Übernachtungen ge-
zählt. Das sonnige Wetter hat
nach Einschätzung der Statisti-
ker dazu beigetragen, dass die
Campingplätze in Niedersach-
sen im vergangenen Jahr die
Zahl der Übernachtungen um
fast zwölf Prozent auf 4,9 Milli-
onen steigern konnten.
Luft nach oben haben dabei

im Übrigen noch alle Reise-
gebiete. Denn die Bettenaus-
lastung lag im Schnitt nur bei
knapp 34 Prozent. Die größte
Auslastung (45,7 Prozent) gab
es auf denOstfriesischen Inseln,
die geringste (25,1 Prozent) im
Bereich Unterelbe-Unterweser.

Tourismusbranche freut sich über Rekordjahr


